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Vorwort 

 

Vor kurzem habe ich, Raffaele Aledda, eine sehr beeindruckende Ansprache 

von Steve Jobs, dem Gründer und CEO von Apple und Pixar Animation, an der 

amerikanischen Stanford Universität gehört. In dieser Ansprache schilderte er 

prägnante Ereignisse seines Lebens anhand dreier Kurzgeschichten. 

Quintessenz aller Geschichten ist, dass alle Erlebnisse, sowohl negativer, als 

auch positiver Art, im nach hinein einen Sinn für den eigenen Lebensweg 

ergeben. So hat z.B. Steve Jobs durch Abbruch seines Studiums die 

Möglichkeit genutzt, einen Kaligraphie-Kurs zu besuchen. Das dort erlangte 

Wissen konnte er zehn Jahre später bei dem Design des ersten Macintosh PCs 

gezielt und gewinnbringend anwenden. Trotz schwerer Niederlagen verlor 

Steve Jobs nie den Glauben in sich selbst und in die Dinge, die er mit Vorliebe 

tat. 

Was hat dies alles nun mit meinem eigenen Werdegang zu tun? 

Als erfolgreicher Betriebsleiter bei der HAWECO Gastronomie GmbH hatte ich 

vermehrt das Gefühl und das Verlangen, mehr für mich und mein zukünftiges 

Leben zu tun. Ich wollte mein Wissen und meine Fähigkeiten weiterentwickeln. 

Dieses Gefühl brachte mich zu der Entscheidung, den Job aufzugeben und 

zurück zur Universität zu gehen. Sowohl finanziell als auch privat musste ich 

Einbußen in Kauf nehmen. Damals fragte ich mich oft, ob ich die richtige 

Entscheidung getroffen habe, ob mir die englischsprachigen Kurse überhaupt 

nutzen würden, etc. Heute weiß ich, dass ich nur durch diese Entscheidung den 

Weg in ein englischsprachiges, international expandierendes Unternehmen wie 

CARE Vision finden konnte. Auch die Beschäftigung sowohl mit der refraktiven 

Chirurgie als auch mit dem Thema Qualitätsmanagement, wäre mir damals nie 

in den Sinn gekommen. 

„Stay hungry, stay foolish“, sagte Steve Jobs zum Abschluss seiner Rede. 

Diesem Lebensmotto bin ich seit eh und je gefolgt, mir wurde es nur vor kurzem 

bewusst. 
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